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EINLEI1UNG 
Der Inkohlungsgrad organischer Substanz steigt mit zunehmender 
Temperatur und wird auch durch die Zeitdauer der Temperatureinwirkung 
beeinflußt. Der Inkohlungsgrad ist damit ein geeignetes Paläogeo
thermometer. Ein gut geeigneter Inkohlungsparameter ist die mittlere 
Huminit/Vitrinit~Reflexion (Rr). 
Ziel dieser Arbeit ist die Zusammenfassung von Inkohlungsbildern 
verschiedener inneralpiner Tertiärbecken und deren Diskussion hin
sichtlich Paläogeothermie und jw1galpidischer Geodynamik. 
Die inneralpinen Tertiärbecken umfassen (Abb. 1): 

- die Becken der Norischen Senke (1). 
- das Ennstaltertiär (2). 
- das Inntaltertiär (3). 
- die Becken am Alpenostrand (Wiener Becken (4), Landseer Bucht (5), 
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Steirisches Becken (6)). 
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BECKEN DER NORISCHEN SENKE 
Die Norische Senke wird durch eine lange Kette von Pull-apart-Becken 
~wischen dem Ostrand des Tauernfensters und dem Wiener Becken 
Jebildet. Im Karpatien und Unterbadenien wurden in diesen heute 
isolierten Becken bis zu 3000 Meter mächtige limnisch-fluviatile 
3edimente atgelagert. 
~uf Grund unterschiedlicher Schichtmächtigkeiten und differenzierter 
ieothermischer Verhältnisse im Miozän ergibt sich ein komplexes 
Inkohlungsbild. Im Tamsweger Becken, wenige Kilometer östlich des 
rauernfenste1"'S, reicht der Inkohlungsgrad bis zum Flammkohlenstadium 
(0,65 %Rr). Der Inkohlungsgradient beträgt 0,06 %Rr/100m und weist auf 
3tark erhöhte geothermische Gradienten. Diese dürften gegen Osten hin 
1bgenommen haben, im Bereich Leoben aber lokal erhöht gewesen sein 
{R.F. SACHSENHOFER. 1989a). 

E:NNSTALTERTIÄR 
!leite Bereiche der Nordai:dachung der Ostalpen waren während des 
)ligozäns von fluviatilen Sedimenten bedeckt. Nur spärliche 
:X-osionsreste blieben davon zwischen der Nordostecke des 
rauernfensters und Hieflau erhalten. 
)ie Inkohlung der tertiären Sedimente zeigt einen deutlichen West
)sttrend. Im Westen des Ennstaltertiärs wird das Flamm.~ohlenstadium 
:>rreicht (0,65 %Rr). Gegen Osten nimmt der Inkohlungsgrad 
<0ntinuierl ich bis zum Weichbraunkohlenstadium (0, 30 %Rr) ab. Der 
:"'elativ hohe Inkohlungsgrad im westlichen Ennstaltertiär wird auf 
:-rhöhte geothermische Gradienten zur Zeit der Inkohlung zuriickgefi.i'1rt 
(R.F. SAQ-ISENHOFER, 1989b). 

rNNTALTERTIJffi 
)as Inntaltertiär umfaßt marine und limnisch-fluviatile Sedimente 
~ozänen und oligozänen Alters, die am Slidrand des Molassemeeres 
ü:ge 1 agert wurden. 

)ie Sedimente befinden sich im Glanzbraunkohlenstadium (0,40 "t - 0.55 
:;F:rl und sind da..'llit aJml ich irJ.::ohl t wie 
::-ayerischen Molasse. Stn:ttigraphische, 
[n.':zohlungstrends sind nicht e:d.::ennba.r. 

rmTD\Rl3ECXEN AM AI.PENOSTRAND 

die gleichalten Schichten d~:r 

vertikale od·~r lateral•::' 

=1i':' 1::>.:::trandJ:-ecl·:-=n stellen eine Folge von Pull-a.part-EBcken dar, rJi,:.. 

ie!: Alpenkörpe:: gegen Osten hin D=gi.:-<:?.nzen. Die Beckentiefe schw':lrkt 

10n einigen hundert Mete-rn (Lundseer Bucht) bis zu 5500 Metern (Wiener 
3'?.cken). Die FU.l lun:r de1 ?-=cken ist n!i0zanen bis pont1sch":'n Alters •_;nd 
n.JYinen u.nd li::i::i~ch-fluvia.tii.-:-n Ursprung::3. 
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Wiener Becken: Bis heute wurden nur wenige Inkohlungsdaten aus 
dem Wiener Becken publiziert CH. KRATOCHVIL & H.W. LADWEIN. 1984; H.W. 
l.ADWEIN, 1988). Diese Daten weisen auf paläogeothermische Gradienten 
hin, die ähnlich den rezenten (2,5 - 3,5 °C/100m; T. BOLIZSAR, 1968) 
als durchschnittlich zu bezeichnen sind. 

Landseer Bucht: Im südwestlichsten Teil der Lands.<?er Bucht. 
zwischen den Penninfäumsfen'3tern von Rechnitz und Bernstein, blieb, 
tektonisch eingesenkt, ein schmaler Streifen karpatischer Sedimente 
erhalten. Diese zeichnen sich gegenüber den restlichen Sedimenten der 
Landseer Bucht (Weich- bis Glanzbraunkohlenstadium) durch deutlich 
höheren Inkohlungsgrad aus (Flamm- bis Gaskohlenstadium mit 0,6 % -
1,0 %Rr! R.F. SACH.5ENHOFER & A. SCHWENDT, in Vorbereitung). 

Stei1-isches Becken: Intensiver miozäner und plio-/pleistozäner 
Vulkanismus prägen den Charakter des Steirischen Beckens. Extrem 
erhöhte Inkohlungsgradienten (bis über 0,30 %Rr/100m) werden in 
vorsarmatischen Sedimenten im Nahbereich der Zufuhrschlote zu den 

miozänen Vulkaniten ermittelt und weisen auf paläcgeothermische 
Gradienten bis über 10°C/100m (F. EBNER & R.F. SACHSENHOFER. 1989). 

DISKUSSION 
Die höchsten Inkohlungsstufen bzw. paläogeothermischen Gradienten 
werden 
a) im Nahbereich des Penninikums des Tauernfensters und des Rechnitz 

Fensters und 
b) im Steirischen Tertiärbecken angetroffen. 
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Abb. 

Tertiärbecken mit erhöhten 
paläogeothermischen 
Gradienten • 
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ad a) Die im Inkohlungsbild nachweisbare Aufheizung der Becken in 
unmittelbarer Umgebung der Penninikumsfenster bestätigt die 
Vermutung von E.R. OXBURGH & P.C. ENGLAND (1980), wonach Wärme
transport durch die während des Miozäns rasch aufsteigenden 
penninischen Gesteinsmassen zu erhöhten geothermisch'=n 
Gradienten über und in Nachb3rschaft des Penninikum.s gefül~-t 
haben mtißten. 
1hermischer Einfluß des aufsteigenden Tauernfensters auf das 
Inntaltertiär kann vermutlich auf Grund der relativ großen 
Distanz nicht nachgewiesen werden. 

ad b) Die hoch inkohlten Sedimente des Steirischen Beckens sind 
räumlidl und zeitlich mit dem miozänen Vulkanismus verknüpf:. 
Nach dem Abklingen der vulkanischen Aktivität im Badenien gingen 
auch die geothermischen Gradienten zurück. Ein wesentlicher 
Einfluß des plio-/pleistozänen Vulkanismus auf das Inkohlungs
bild kOl"lnte nicht nachgewiesen werden. 

Die geschilderten Inkohlungsmuster der Tertiärbecken sind eng mit der 
jungalpidischen Geodynamik der Ostalpen verknüpft. Nach L. 
RATSCEBACHER et al. (1989) führte nacheozäne Kollision zwischen d~~ 
südalpinen Block und dem europäischen Vorland zu einem Hinausschiet~n 
von Knt.stenblöcken nach Osten entlang sinistraler NE- und de::-:tra!-:-r 
SE-gerichteter Blattverschiebungen Abb. 2). An Störungsstufen bildeten 
sich die erwähnten Pull-apart-Becken und Pull-apart-~ 

(Tauernfol"'.ster, Rechnitz Fenster). Der rasche Aufstieg der Pul 1-apart
Dome führte zur Aufheizung der benachbarten Pull-apart-Becken. 
Zeitgleich kam es im Steirischen Becken, möglicherweise als Fol~e 
weiterer Sulx:l.uktion an der Orogenfront. zu stark erhöhtem Warmefluß 
und dem miozänen :&lck-fl.rc-Vulkanismus. Diese bewirkten die z. T iiliera1_;s 

hohe In1<ohlung des Steirischen Beckens. 
Die m::ichtige Zerrungszone des \'li~ner Beckens blieb dagegen relativ 
kühl. 
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